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Den Unki huet 6 interessant Perséinlechkeeten gefrot iwwert Bedeitung 
vun der gregorianescher Musek am 21. Joerhonnert. 
 
Sechs Personen habe ich gefragt, welche Meinung sie zur Gregorianik 
haben und ihre Antworten sind sehr erheiternd. Ich bin zuversichtlich, 
dass die gregorianische Musik auch in diesem Jahrhundert eine Chance 
neue Zuhörer zu gewinnen hat. Die Zisterzienser in Heiligenkreuz 
(Österreich) schafften es sogar bis in die internationalen Billboard-Charts. 
 
 

 
Oliver Kayser, Musiker bei den 
Lompekréimer und Theaterschauspieler  
 
Gregorianik ist eine musikalische Tür zu einem 
inneren sakralen Raum, der uns in unserer Zeit 
wahre Schätze bereit halten kann. 
Die Gregorianik ist nicht nur Teil der 
benediktinischen und christlichen Tradition sondern 

auch Träger älterer Traditionslinien unserer Kultur und sagt zudem viel 
über die Geistigkeit unserer Vorväter aus. Sie führt daher den 
aufmerksamen Zuhörer zu einer tiefen, erlebbaren  
Geistigkeit, welche, in der hektischen und turbulenten Welt des 21. 
Jahrhunderts, ein ruhender Anker der Besinnung ist. 
  
Ist die gregorianische Musik für unseren Zeitgeist noch relevant?  
Um dies zu beantworten müsste man klären was genau unseren Zeitgeist 
ausmacht und inwieweit dieser Zeitgeist uns von Nutzen oder schädlich 
ist. 
Dann würde klar feststehen welche Relevanz die Gregorianik auf die 
heutige Zeit hätte. 
 

André Bauler 
Politiker und Autor 
 
 
Im Jahre 2000 nahm ich an einem musikalischen 
Event in der Kathedrale in Luxemburg teil, das unter 

dem Motto « Musik für drei Jahrtausende » stand. Organist Carlo Hommel 
zeichnete damals für die Inszenierung mit Musik, Tanz, Renaissance-
Gesang und Lesung von Texten verantwortlich. Die Gregorianik stand im 
Mittelpunkt des Konzertes, das eine Brücke ins neue Jahrtausend schlagen 
sollte. Es war ein ergreifendes Ereignis, zumal mehrere Musikepochen auf 
intensive Weise aufeinander stießen.  
Der gregorianische Gesang des Ensembles Misericordias verlieh diesem 
außergewöhnlichen Event eine besondere Tiefe. Ein geradezu mystischer 
Moment, der für mich persönlich unvergessen bleibt.  
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E Puer Gedanken vum Christophe Unkelhäusser(Unki), 
Musikvermëttler an Organisateur vum Konzert Odo Sonoritas iwwert 
déi gregorianesch Musek 
 
Der Ursprung der Gregorianik ist jedoch viel älter als Odo von Cluny! Der 
gregorianische Choral ist nach Papst Gregor I. (+604) benannt worden. 
Man kann aber davon ausgehen, dass der christliche Gesang noch viel 
früher entstanden ist. 
 
Doch welche Bedeutung hat die Gregorianik im 21. Jahrhundert? Die 
Trennung zwischen Kirche und Staat in Luxemburg ist bereits 
abgeschlossene Sache. Die Zahl der Kirchengänger nimmt immer mehr 
ab, der Religionsunterricht wurde durch einen Werteunterricht ersetzt. Die 
Skandale in der Kirchengeschichte sind nicht vergessen...  
Ist die gregorianische Musik für unseren  Zeitgeist noch relevant? 
 
Als Musikvermittler ist es mir wichtig, wie man dieses musikalische 
Kulturgut bewahren kann und wie man die nächste Generation davon 
begeistern kann. 
 
Ich habe Verständnis, dass dieser Musikstil nicht besonders aufregend ist. 
Man kann nicht darauf tanzen oder mitsingen. Hilft vielleicht eine neue 
Definition, aus dem Wort Rock entstand ja auch der Fachbegriff „Classic 
Rock“ und Christian Rock.  
 
Wie könnte man die Gregorianik umschreiben:  
Lounge-Musik aus dem Mittelalter?  
Relaxing Medieval Music?  
Monastery A-Cappella Cocktail? 
 
Ist die Gregorianik ein langweiliges musikalisches Rätsel aus vergangenen 
Zeiten, ein Mysterium? Ist dieser mystische Gesang in der Gregorianik 
eine akustische Entdeckungsreise wert? Sonoritas bedeutet Wohlklang, die 
gregorianischen Klänge können verzaubern und bei geschlossenen Augen 
in eine andere Dimension führen. Ihre vollkommende Schlichtheit und ihre 
eintönige Melodie, berühren die Seele des Menschen, ihre meditative 
Wirkung hat bestimmt regenerierende Kräfte.  
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Maurice Clement,  
Titularorganist der Philharmonie Luxemburg 
 
Die gregorianischen Choräle sind keine Musik im 
heutigen Sinne, sondern gesungene Meditation, 
klingendes Wort. Diese Choräle sind der 

einstimmige, nicht von Instrumenten begleitete Vortrag eines biblischen 
Textes im Gottesdienst. Sie sind gesungene Rezitation, Wort-Musik oder 
Musik-Wort. Spiritualität aus dem Kloster.  
 
Darum lässt sich diese Musik in ihrer Radikalität schwer säkularisieren und 
in unsere heutige Zeit adaptieren. Sie setzt ein aktives Mitsingen, 
Mitbeten und Mitleben voraus um in ihrer Gänze erfasst werden zu 
können. Hat man sich in diese Gesänge hineingehört, ist man in sie 
eingetaucht, meint man, sie könnten ewig so weiterfließen. Um diese 
Anmutung von Unendlichkeit zu schaffen, bedarf es höchster 
Konzentration und innerer Gespanntheit.  
 
Ein Publikum ist für diese intensive Art von Musik gar nicht vorgesehen. 
Schon in seiner Entstehungs- und Blütezeit (9. bis 12. Jh) wurde der 
gregorianische Choral, der eigentlich irisch-fränkische-gregorianische 
Choral heißen müsste, nur an ausgewählten Orten gepflegt. Anderswo 
fehlten schlicht die Bildungsvoraussetzungen. Dafür, dass er als der einzig 
wahre und kirchenamtlich legitime Gesang der Kirche gelten sollte, stand 
er erstaunlich kurz in seiner Blüte.  
 
Der einstimmige Gesang verlor nach und nach an Bedeutung und eine 
neue Mehrstimmigkeit gewann an Boden. Erst 1000 Jahre nach der 
Einführung des gregorianischen Repertoires (9. Jh) wurde der Versuch 
unternommen, ihn wieder zur normativen Gestalt der Kirchenmusik zu 
machen. Diese Restauration war teil einer Wiederbelebung des 
monastischen Lebens im Frankreich des 19. Jh. Ausgehend von der 
Benediktinerabtei St-Pierre de Solesmes wurden Choralausgaben 
veröffentlicht um den Choral in den derzeitigen Gottesdienst zu 
übertragen.  
 
Dass diese Ausgaben eine Fülle von wissenschaftlich Ungesichertem und 
unguten Kompromissen enthielten ist vielleicht darauf zurückzuführen 
dass die Obrigkeiten übereilt versuchten aus einer reinen Restauration 
eine regelrechte Reform zu machen. Die Neogregorianik wurde Anfang des 
20. Jhs allgemein eingeführt. Auch in Luxemburg. Sollte sie etwa als anti-
modernes Bollwerk gegen die politischen, weltanschaulichen und 
musikalischen Versuchungen der neuen Zeit dienen? Problematisch wurde, 
welchen gesellschaftlichen Ort diese alte Musik haben sollte?  
Die Wiege des gregorianischen Chorals sind die Klöster und Kirchen des 
mittelalterlichen Frankenreichs. Bis heute hat diese musikalische Praxis 
ihren Raum im katholischen Europa nicht wirklich wiedergefunden.  
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Die Gregorianik ist ein musikalisches Fundament, das uns bis heute 
inspiriert und berührt. Auch im 21. Jahrtausend suchen Menschen nach 
Spiritualität sowie nach innerer Einkehr und Gelassenheit. Die Gregorianik 
vermag es, die Pforte zu Momenten und Räumen der Ruhe aufzuschließen. 
 
Ist die gregorianische Musik für unseren Zeitgeist noch relevant?  
Unsere Epoche ist vielfach von Lärm und Radau durchdrungen. Immer 
mehr Zeitgenossen wünschen sich eine Alternative zur 
Unterhaltungsmusik. Die Gregorianik öffnet den Weg in andere 
Klangräume. Dass es immer wieder Menschen gibt, die dafür empfänglich 
sind, wundert mich nicht. Unser Zeitgeist ist auf Materielles und 
Oberflächliches ausgerichtet. Wenn die Leute aber merken, dass dies sie 
nicht erfüllen kann, werden sie sich auf die Suche nach anderen 
Musikarten machen. Wir sollten ihnen entgegen kommen, durch 
gelungene Inszenierungen, die den gepflegten gregorianischen Gesang 
und die Polyphonie, die darauf beruht, fördern. Das verlangt eine gut 
durchdachte konzeptuelle Arbeit. Ich bin optimistisch, dass dies gelingen 
kann.  
Ein besondere Aufgabe fällt auch der kulturellen Bildung zu. Wir sollten in 
unseren Schulen mehr Wert auf alte Musik legen als bisher. Junge 
Menschen sind dafür rezeptiv, wenn man sie dabei aktiv einbindet und 
unterstützt. Sind diese Grundlagen einmal gelegt, werden sie auch als 
Erwachsene dafür empfindsam bleiben. 
  
 
 

Roger Zanter,  
Bürgermeister der Gemeinde Pütscheid 
 
Mir liewen haut an enger hektescher an stresseger Welt 
déi ëmmer méi séier ze dréinen schéngt. 
D’Ufuerderungen un all Eenzelen ginn ëmmer méi grouss, 

an et stiermen ëmmer méi Reizer an Andréck op eis an. Den Burnout 
betrëfft ëmmer méi Leit. D’Gregorianik setzt do en interessanten 
Konterpunkt. Mat hirem rouegen kloren an einfachen Toun, bréngt se eis 
op eng meditativ Aart a Weis zur Rou an hëlleft eis sech erëm op dat 
wesentlecht ze konzentréieren. Et ass also e bëssen Vakanz vum Alldag, 
an jidderengem ze recommandéieren.  
 
Ist die gregorianische Musik für unseren Zeitgeist noch relevant ?  
Ech mengen dass grad an eiser schnellieweger Zeit den gregorianeschen 
Gesang ganz vill bréngen kann.  
Des Musek konzentréiert sech op dat Wesentlecht, ouni Schnörkel an 
Oflenkung. Et ass also en wonnerbart Mëttel fir ze « entschleunegen »,an 
den Bléck fir dat Wesentlecht ze schäerfen. 
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Wichtigkeit des gregorianischen Gesangs in Frage gestellt und fast ganz 
aus dem Gottesdienst verbannt.  
 
Auch wenn sich unsere Gesellschaft in einem immerwährenden 
Entwicklungsprozess befindet, so ändern sich die grundsätzlichen 
Bedürfnisse der Menschen nicht dementsprechend. Das Bedürfnis nach 
kontemplativer Musik ist nach wie vor fest in uns verankert. Im Gegensatz 
zu früheren Zeiten, wo das Singen oder/und Hören des gregorianischen 
Gesanges die einzige mögliche musikalische Kontemplation war, gibt es 
heute durch die weltweite Vernetzung viele Möglichkeiten, Musik zu hören 
oder selbst zu gestalten, die denselben Effekt wie die Gregorianik hat.  
Die Gregorianik hat zwar ihr Monopol verloren und muss ihr "Ressort" mit 
anderen teilen, wird aber ganz sicher nicht in Vergessenheit geraten.  
 
Ist die gregorianische Musik für unseren Zeitgeist noch relevant?  
Ja und nein. Es kommt darauf an, wie man die Sache sieht. Es gibt 
verschiedene Entwicklungen und Sichtweisen. In den 50-Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts gab es eine Renaissance der alten Musik, 
dessen Entwicklung und Begeisterung bis heute nicht nachgelassen hat. 
Davon hat sicher auch die Gregorianik profitiert. Auch wenn man sie nur 
noch sehr selten im Gottesdienst hört, so ist sie fester Bestandteil in den 
Programmen von Festivals für alte Musik. Auch gibt es mehr und mehr 
spezialisierte Ensembles von bester Qualität, die regelmäßig in den besten 
Konzertsälen konzertieren. Es gibt seit einigen Jahren Bestrebungen, die 
gregorianische Musik in Crossover-Manier umzugestalten. Manchmal 
genügt eine leicht elektronische Verfremdung, oder man unterlegt eine 
moderne Rhythmik oder einen modern klingenden "Sound". Das hat zur 
Folge, dass man zwar verfremdete, aber doch ohne Zweifel auf 
gregorianisch Musik basierende Stücke in den Charts der Pop-Rockmusik 
oder auch der World-music findet.  
Ob diese Entwicklungen legitim, gut oder schlecht sind, möchte ich nicht 
beantworten. Jeder soll es mit sich selbst ausmachen, wenn er denn 
möchte. Die Frage, ob die Gregorianik dem Geist unserer Zeit angepasst 
werden muss oder soll, oder ob der ursprüngliche Geist der Gregorianik 
unserer modernen Gesellschaft zuträglich sein könnte, muss jeder für sich 
entscheiden. Einen kleinen Tipp kann ich geben, wie man schneller zu 
einer Antwort finden kann. Versuchen sie einfach, allein oder in einer 
Gruppe, gregorianische Musik zu singen. 

  
Bernhard Günther, künstlerischer Leiter von dem 
zeitgenössischen Festival Wien Modern, ehemaliger 
Dramaturg von der Philharmonie Luxemburg 
  
Sie ist - ähnlich wie vielleicht die Höhle von Lascaux 
oder die Pyramiden von Gizeh, nur ein paar Tausend 

Jahre jünger - eine wichtige Gedächtnisstütze. 
  
Wem der Zeitgeist gerade etwas zu hektisch und perspektivlos erscheint, 
kann sie ganz gut als Gegengewicht einsetzen. 
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Auch wenn in den 1960er Jahren das Zweite Vatikanische Konzil den 
gregorianischen Choral als « den der römischen Liturgie eigenen Gesang » 
bezeichnet hat, droht er dennoch bis heute in seiner ursprünglichen 
Gestalt zu verstummen.  
 
Die Voraussetzungen für den selbstverständlichen und lebendigen Vollzug 
der Gregorianik - Latein, Theologie, monastische Lebensweise, spezifische 
Gesangsausbildung - werden heute kaum mehr erfüllt. Wir verdanken der 
Gregorianik dass sie Inspiration für viele Musiker aus allen Zeiten ist, 
angefangen bei Leonin und Perotin, Machaut, Josquin des Prez, Palestrina 
bis zu Messiaen und zeitgenössischen Komponisten.  
 
Sie hat immer wieder zu Zitaten und zur Verwendung in anderen 
musikalischen Formen angeregt. Niemand hatte allerdings damit 
gerechnet dass ab den 1990er Jahren, kommerzielle Erfolge mit 
neogregorianischem Gesang erzielt werden könnten. Singing Monks als 
Chartsstürmer, Gregorianik-Pop als rein säkulare Chill-Out-Musik. Die 
Popularisierung des Gregorianischen Chorals gehört zu den erstaunlichsten 
Phänomenen des modernen Musikbetriebs. Der mittelalterlich-mystische 
Sound der Choralgesänge bietet sich neuerdings wie eine Klangtapete als 
wohltuende Wellnessmusik an. Die « Seelenspeise » mittelalterlicher 
Mönche und Nonnen wird samt ihrer frommen Radikalität domestiziert zur 
ornamentalen Behübschung des Alltags und dient als Beruhigungsmittel 
für stressgeplagte Zeitgenossen. Es geht nicht darum dieses Phänomen zu 
bewerten. Es steht für unsere Zeit. Letzendlich spricht daraus eine tiefe 
Sehnsucht nach einem Weg nach innen. Musik, insbesondere die 
gregorianische, kann helfen diesen Weg zu finden. In ihrem Wesen 
flüchtig, bedeutet Musik eine permanente Verwandlung. Sie ist stets dann 
lebendig und bewegend, und kann zu einer kulturellen und spirituellen 
Kraft werden, wenn sie es schafft Grenzen zu überwinden und Neues zu 
wagen. 
  
 

Camille Kerger, Komponist, Sänger, Musiker, 
ehemaliger Direktor der INECC (Institut 
Européen de Chant Choral Luxembourg) 
 
Die Gregorianik wurde vor allem entwickelt, um 
den Rhythmus zu umgehen. Es gibt 
grundsätzlich zwei Arten von Musik. Grundlage 
der Marsch-Tanzmusik ist der Puls, Groove 

usw.... Sie spricht vor allem unsere muskuläre Motorik an, verleitet zu 
rhythmischer Bewegung, zu Tanz.  
Dann gibt es die kontemplative Musik, die den Geist, die Seele ansprechen 
soll. Gebet, Mystik, der Blick nach innen. Die Gregorianik war ein wichtiger 
und wesentlicher Bestandteil der katholischen Kirche und alle Menschen in 
christlich geprägten Gesellschaften sind mit ihr mehr oder weniger in 
Verbindung gekommen.  
Die Kirche unserer Zeit erreicht nicht mehr so viele Menschen in christlich 
geprägten Gesellschaften, und hat selbst vor einigen Jahrzehnten die 

it ihr mehr oder weniger in 

Die Kirche unserer Zeit erreicht nicht mehr so viele Menschen in christlich 
geprägten Gesellschaften, und hat selbst vor einigen Jahrzehnten die 

106



 107 

Wichtigkeit des gregorianischen Gesangs in Frage gestellt und fast ganz 
aus dem Gottesdienst verbannt.  
 
Auch wenn sich unsere Gesellschaft in einem immerwährenden 
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kontemplativer Musik ist nach wie vor fest in uns verankert. Im Gegensatz 
zu früheren Zeiten, wo das Singen oder/und Hören des gregorianischen 
Gesanges die einzige mögliche musikalische Kontemplation war, gibt es 
heute durch die weltweite Vernetzung viele Möglichkeiten, Musik zu hören 
oder selbst zu gestalten, die denselben Effekt wie die Gregorianik hat.  
Die Gregorianik hat zwar ihr Monopol verloren und muss ihr "Ressort" mit 
anderen teilen, wird aber ganz sicher nicht in Vergessenheit geraten.  
 
Ist die gregorianische Musik für unseren Zeitgeist noch relevant?  
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spezialisierte Ensembles von bester Qualität, die regelmäßig in den besten 
Konzertsälen konzertieren. Es gibt seit einigen Jahren Bestrebungen, die 
gregorianische Musik in Crossover-Manier umzugestalten. Manchmal 
genügt eine leicht elektronische Verfremdung, oder man unterlegt eine 
moderne Rhythmik oder einen modern klingenden "Sound". Das hat zur 
Folge, dass man zwar verfremdete, aber doch ohne Zweifel auf 
gregorianisch Musik basierende Stücke in den Charts der Pop-Rockmusik 
oder auch der World-music findet.  
Ob diese Entwicklungen legitim, gut oder schlecht sind, möchte ich nicht 
beantworten. Jeder soll es mit sich selbst ausmachen, wenn er denn 
möchte. Die Frage, ob die Gregorianik dem Geist unserer Zeit angepasst 
werden muss oder soll, oder ob der ursprüngliche Geist der Gregorianik 
unserer modernen Gesellschaft zuträglich sein könnte, muss jeder für sich 
entscheiden. Einen kleinen Tipp kann ich geben, wie man schneller zu 
einer Antwort finden kann. Versuchen sie einfach, allein oder in einer 
Gruppe, gregorianische Musik zu singen. 

  
Bernhard Günther, künstlerischer Leiter von dem 
zeitgenössischen Festival Wien Modern, ehemaliger 
Dramaturg von der Philharmonie Luxemburg 
  
Sie ist - ähnlich wie vielleicht die Höhle von Lascaux 
oder die Pyramiden von Gizeh, nur ein paar Tausend 

Jahre jünger - eine wichtige Gedächtnisstütze. 
  
Wem der Zeitgeist gerade etwas zu hektisch und perspektivlos erscheint, 
kann sie ganz gut als Gegengewicht einsetzen. 
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